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der Schau wird sich eine große Grünfläche ausbrei-
ten, während der östliche Hintergrund durch Blumen-
beete in allen Farben belebt wird. Der bergwärts
gelegene Teil des Areals wird in Anpassung an die
bestehenden Baumgruppen ausgestaltet.

Der Eingang kommt an jene Stelle, wo früher
die Passerelle über die Bahnlinie führte. Der von
breiten Blumenrabatten umsäumte Zugangsweg liegt
direkt auf dem alten Bahntrasse. Die neue Mythen-
quai- und Alfred Escher-Straße werden nun bis zu
ihrem Schnittpunkt vor dem Eingang der Ausstellung
fertig ausgebaut, und es wird so für eine flüssige
Verkehrsabwicklung gesorgt. Zurzeit ist auch das
Teilstück der Alfred Escher-Straße zwischen Sternen-
strafe und Rückversicherung im Ausbau begriffen;
im Ausstellungsgebiet ist der Strafjenbau so weit vor-
bereitet, daß die Strafe sofort nach Schluß der Aus-
Stellung auch in diesem Teile vollendet werden kann.
Ein kleines Stück des Belvoirparkes soll als Kinder-
spielplaß in die Ausstellung einbezogen werden.
Während der Zugang ausschließlich von der Quai-
seife erfolgt, wird ein zweiter Ausgang nach der
Tramhaltestelle Brunaustraße geöffnet.

Das quer zur Quaistraße stehende Gewächshaus,
das sowieso dem Straßenbau weichen muß, wird
beseitigt, nur der Turm bleibt während der Ausstel-
lung bestehen. Das bestehende Treibhaus der Stadt-
gärtnerei mit der Kakteensammlung wird ebenfalls
in die Schau einbezogen. Mit den Hochbauten wird
Ende dieses Monats begonnen. Auf die Spielwiese
kommt die große Festhalle zu stehen. Gegen die
Quaistraße wird eine erhöhte gedeckte Pergola den
Abschluß bilden. Zwischen Festhalle und Strandbad-
weg kommen quer zur Straße die beiden Industrie-
hallen mit Vortrags- und Demonstrationssaal und die
große Blumenhalle. Der Strandbadweg, der als öffent-
licher Durchgang erhalten bleibt, wird durch eine
breite Passerelle überbrückt. In dem alten Riegel-
hause, wo sich gegenwärtig das Ausstellungsbureau
befindet, wird ein ländliches Weinrestaurant einge-
richtet, und auf dem Tennisplaß unweit davon wird
die Küchliwirtschaft aufgerichtet. Eine besondere At-
traktion für Jung und Alt dürfte die Ausstellungsbahn
werden, die in jedem Teile des Gartens einen be-
sonderen Kreislauf beschreibt und den Strandbad-
weg in einem Tunnel unterfährt.

Holz-Markfberichfe.
Rundholzpreise Im Kanton Luzern. (Mitge-

teilt vom Waldwirtschaftsverband des Kantons Luzern.)
Im Hinblick auf die sich in leßter Zeit häufenden
Klagen von Waldbesißern der verschiedenen Kan-
tonsteile über ungenügende Preisangebote für die
winterlichen Holzschläge, sieht sich der Luzernische
Waldwirtschaftsverband veranlaßt, die leßten Früh-
jahrseriöse als durchschnittliche Richtpreise in Erinne-
rung zu rufen : I. Qualität Bau- und Sagholz pro m®

unter 30 cm Mittendurchmesser bis Fr. 35.—, 30 bis
40 cm Mittendurchmesser 35—42 Fr., über 40 cm
Mittendurchmesser 40—46 Fr. ; qualitativ geringeres
Bau- und Sagholz pro m® 5—8 Fr. tiefer. Diese
Preise verstehen sich ab Lagerplaß bei einem Fuhr-
lohn von zirka 5 Fr. bis Station.

Gegenwärtiger Aufruf möchte einem allzu billigen
Losschlagen des Holzes in gewissen Kantonsteilen
zu Ungunsten der übrigen Gebiete entgegenwirken
und an der für Holzproduzenten und Säger gleich
notwendigen Preisstabilisierung mithelfen, ohne jeg-

liehe ungerechte, preistreibende Tendenzen zu ver-
folgen.

Für allfällige Auskünfte steht den Waldbesißern
der Sekretär des obgenannten Verbandes, Herr
H. Frei, Forstingenieur, Schüpfheim, zur Verfügung.

Tofentafel.
* Johannes Reist, Schreinermeister in Bern-

Bümpliz, starb am 15. März im 61. Altersjahr.
* Arnold Hunziker, Elektrotechniker In Bern

und Basel, starb am 15. März im 41. Altersjahr.
* Emil Selhofer, Schlossermeister in Züfldi,

starb am 17. März im 42. Altersjahr.
* Christian Luthiger, alt Drechslermeisfer in

Zug, starb am 17. März im 90. Altersjahr.
* Josef Lingg-Qfjenberger, Schreinermeister

in Grofydiefwil (Luzern), starb am 19. März im
58. Altersjahr.

* Martin Zemp-Habermacher, Zimmermeister
in Uffikon (Luz.), starb am 18. März im 61. Altersjahr.

* Hermann Suter-Feller, Schlossermeisfer in
Dürrenast (Bern), starb am 20. März im 64. Altersjahr,

Verschiedenes.
Arbeitsbeschaffung im Kanton Bern. Der Re-

gierungsrat unterbreitete dem Großen Rat ein Prö-
gramm für die Beschäftigung von 3000 Arbeitslosen
während 133 Tagen mit Straßenarbeiten und
Beseitigung von Niveauübergängen, Was-
serbauten, Hochbauten, Waldwegen, Bo-
den Verbesserung und einer großen Wasser-
Versorgungsanlage im Jura im Kostenbetrage
von über 10 Millionen Franken, wofür der Kanton
5 Millionen Franken aufbringen soll. Die leßjährige
Krisenunterstüßung belastete den Kanton mit rund
4,1 Millionen Franken.

Schweizer Fachpresse. Eine Versammlung des
Schweizerischen Fachpresseverbandes in Züricn èr-
ledigte die Jahresgeschäfte, und empfahl dem Vor-
stände die Unterstüßung der Zentrale für Handöls-
förderung in ihren Bestrebungen für die Bekämp-
fung von dubiosen Zeitungsinseraten. In
einem Vortrage über Presserecht und Presseunrecht
wurde betont, daß an der Pressefreiheit festzuhalten
und den Mißbräuchen durch die endliche Verein-
heitlichung des schweizerischen Strafrechts entgegen-
zuwirken sei; ferner sei die Frage einer einheitlichen
schweizerischen Pressegeseßgebung zu prüfen, und
die geistige Selbständigkeit des Journalisten nament-
lieh gegenüber wirtschaftlichen Abhängigkeiten in ver-
mehrtem Maße zu schüßen.

Ski-Eschen. (Korr.) Im allgemeinen gilt bei den
Nadelhölzern das Holz mit engen Jahrringen (fein-
jährig) und beim Laubholz dasjenige mit weiter aus-
einanderliegenden Jahrringen als das technisch wert-
vollere. Für Ski ist also feinjähriges Eschenholz
weniger geeignef, indem bei den schmalen Jahr-
ringen die große Hohlräume bildenden Gefäße des
„Frühholzes" zu nahe beieinander liegen. Die ganze
Holzmasse ist zu porös, worunter die Härte leidet.
Ski mit engen Jahrringen nüßen sich an der Lauf-
fläche, vor allem an den Kanten verhältnismäßig rasch
ab. Es ist daher für Ski das Eschenholz mit breiteren
Jahrringen (6—8 mm) vorzuziehen. Bei diesem ist
innerhalb eines Jahrringes viel mehr hartes „Spät-
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clsr 5clisu wir6 3ics> sins grolzs Lrünslsclis su3krsi-
ssn, wslirsncl clsr Ö3sliclis Ilinssrgruncl clurcli klumsn-
dssis in sllsn I^srizsn lzslslzs wircl. Dsr szsrgwsrs3
gslsgsns Isil clsz /^rss>3 wircl in ^nps33ung sn ciis
kssislisnclsn ksumgruppsn su3gs3ss>sss.

Dsr ^ingsng lcomms sn jsns Zsslls, wo srülisr
clis ?s33srslls ülzsr ciis Lslinlinis sülirss. Dsr von
szrsissn klumsnrslzssssn um3sumss ^ugsng3wsg lisgs
clirslcs sus clsm slssn Kslinsrs33s. Ois nsus l^Iyslisn-
gusi- uncl ^lsrscl ^3clisr-5trs^s wsrclsn nun Iziz ^u
ilirsm Tclinisspunlcs vor clsm ^ingsng clsr ^u33ssilung
ssrsig su3gsi>sus, uncl S5 wircl 30 sûr sins s>Ü33igs
Vsrl<slir3söwicKIung gS3orgs. ^ur^sis izt sucli cls3
Isilziüclc clsr ^Isrsâ ^3clisr-5srslzs ?wi3clisn Zssrnsn-
zsfskzs uncl I?üclcvsr3ic5srung ini ^uzizsu lzsgrisssn;
im ^U33ssllung3gsli>iss i3s clsr ^lrskzsnlzsu 50 wsis vor-
izsrsisss, cls^ ciis Zsrslzs 3osors nscli 5c1>Iuh clsr ^U3-
àllung sucli in clis3sm Isils vollsnclss vvsrclsn Icsnn.
^in I<lsinE3 5tüclc cls3 Kslvoirpsrlcs3 50» s>3 Xincisr-
3pislplsl; in ciis ^u33ssllung sinlzsiogsn wsrclsn.
V/ssirsncl clsr /ugsng su33cülishlicli von clsr (Dusi-
3siss srsolgs, wircl sin ?wsissr ^U3gsng nscli clsr
Irsmlislss3sslls krunsuzsrslzs gsössnss.

Ds3 gusr ?ur Lîusizlrshs 3sslisncls (5swscli3lisu3,
cls3 3owis30 clsm Ärskzsnszsu wsiclisn mulz, wircl
Ks3siiigs, nur clsr lurm klsiszs wslirsncl clsr ^uzzisl-
lung kszlslisn. Ds3 kszsslisncls Irsilzlisus clsr Zsscis-

gsrsnersi mit clsr Xslcsssn3smmlung wircl slzsnlsllz
in ciis 5clisu sinlzsziogsn. l^lis clsn iloclilzsussn wircl
^ncls clis5S5 ^lonslz dsgonnsn. ^us clis 5pislwis3s
lcomms ciis grolzs i^ssliisils ?u slsiisn. Ssgsn ciis
Ousizlrs^s wircl sins srliölils gsclsclcss?srgols clsn
^lz5c5iuh izilcisn. ^wi3clisn I^s3s1>slls unci Ärsncilzscl-
wsg Icommsn gusr ^ur 5irskzs clis lzsiclsn Incluslris-
lisllsn mil Vorsrsg3- uncl Osmonzlrslionzzssi uncl clis
grolzs Llumsnlislls. Dsr ^srsncllzsclwsg, clsr sis öllsns-
liclisr Ourcligsng srlislisn lzlsikl, wirci clurcli sins
lzrsiis ?s55srslls ülzsrizrüclcl. In clsm sllsn kisgsl-
lisuzs, wo zicli gsgsnwsrliz cis5 ^u55tsllungsìzurssu
lzslinclsi, wircl sin lsnclliclisz Wsinrszlsursnl sings-
riclilsl, uncl sus clsm Isnnizplsh unwsis clsvon wircl
clis Kücliliwirszclisss susgsriclisss. ^ins lzszonclsrs ^s-
srslcsion sûr lung unci ^>s clürsss clis ^uzzssllungzlzslin
wsrcisn, clis in jsclsm Isils clsz Osrssnz sinsn i?s-
3onclsrsn Xrsi3lsus Ks3clirsilzs uncl clsn Zsrsncilzsci-

wsg in sinsm lunnsl unssrlslirs.

-^srlîîbenckîe.
kunkikolrprelI« Im Ksnton I.urern. Msgs

ssiis VOM Wslciwirs3clisss3vsrlzsncl cls3 Xsnsor>3 I.u?srn.)
Im l^inizliclc sus clis 3icli in lsizssr I^sis lisussnclsn
XIsgsn von Wslcllzs3iszsrn clsr vsr3cliiscisnsn Xsn-
son3lsils ülzsr ungsnügsncls ?rsi3sngslzoss sûr clis
winisrliclisn Iiol^3clilsgs, 3islis 3icli ilsr I.u?srni3clis
Wslclwirs3clisss3vsrlzsncl vsrsnlskzs, clis lslzlsn l'rüli-
jslir3srlÖ3S s>3 ciurc1>3clinissliclis Xiclisprsi3S in ^rinns-
rung ?u russn: I. (Duslissi ôsu- uncl 5sgliol^ pro m^
unlsr ZO cm l^1isssnciurclims33sr l?i3 I^r. 35.—, 3V I?i3

45 cm l^lisssnclurclims33sr 35 — 42 I^r., üksr 45 cm
I^Iisssnclurclims33sr 45—46 s^r. 1 guslisssiv gsringsrs3
ösu- unci Hsgsiol? pro m° 5—3 l^r. sisssr. Ois3s
?rsi3S vsr3sslisn 3icli sl? l.sgsrplslz l?si sinsm f-ulir-
lolin von lirlcs 5 s^r. 1>i3 5sslion.

Osgsnwsrligsr /^usrus möclils sinsm sll^u szilligsn
l.O33clilsgsn cls3 l-lol?S3 in gswi33sn Xsnson3îsilsn
Z!U 1lngun3ssn clsr ükrigsn Oslzisss snsgsgsnwirlcsn
uncl sn clsr sûr s-lol?proclu?snssn uncl 5sgsr glsicli
noswsnciigsn s'rsi33ssoili3i«rung mislislssn, okn» jsg-

lic5s ungsrsclits, prsi3srsi>zsncls Isnclsn7sn ?u vsr-
solzsn.

I^ür sllsslligs Au3lcünsss zsslis clsn Vì/slcllzsàihsrn
clsr 5slcrslsr cls3 olzgsnsnnlsn Vsrlzsncis3, l-lsrr
II. 5rsi, I^or3singsnisur, 5cliüpslisim, ?ur Vsrsügung.

lokvntsiel.
» ^oksnnel keîlt. Zàelnermelltvk in v«kN-

LûmpIÎZ!. 3lsrsz sm 15. 54sr2 im 61. AIssrHslir.
» ^rno>6 »uniiksr. Llekîroteckniker In vorn

uncl kslel. 3lsrlz sm 15. I^Isr? im 41. /^Issr3jsllr.
» kmil Zelkoker, 5cklo»ermelî»er in Itirick,

3ssr>z sm 17. I^Isrzi im 42. ^Issr3jslir.
» ckrlltisn >.u»kigsk, si» Vreckllvkmvilter in

Tug. àrlz sm 17. l^lsr^ im 95. /^IssrHslir.
» Io5et >.ingg ohendergsr, 5ckreinsrmei,»er

in (»sohUieîwil (l.u^srn), 3lsrlz sm 19. svlsr^ im
53. AIssr3jslir.

» Martin Temp»»sbermscksr. Timmermellte?
in Ui^ilcon (l.u^.), 3ssrlz sm 18. svlsr^ im 61. /^Issr3jskr.

» »ermsnn 5uîsr kelle?. 5ckloZ5vrmvi»îvr in
Diil'i'SNSZî (Lsrn), 3tsriz sm 25. I^lsr? im 64. ^Issr5jssir,

Verzckie^enez.
^rdeitlbeleksifung Im Xsnion Kern. Osr ks-

gisrung3rss unlsrizrsissss clsm Orohsn kss sin ?rà-
grsmm sur clis Ks3csiss1igung von 3555 ^rìzsis3>03sn
wslirsncl 133 Isgsn mis 5srshsnsri?sissn unci

Ks3sitigung von I^Iivssuülzsrgsngsn, ^/s5-
3srlzsussn, s-Iocs>szs ulsn, Wslclwsgsn, ko-
clsnvsrl?s33srung uncl sinsr grohsn Ws35sr-
vsr3orgung3snlsgs im lurs im Xo3lsnizssrsgs
von ülzsr 15 l^lillionsn l^rsnlcsn, wosür clsr Xsnîon
5 k^lillionsn k'rsnlcsn sullzringsn 30II. Dis Islzjslirigs
Xri3snunssr3sül;ung szsls3ssss clsn Xsnson mis runci
4,1 54iIIionsn l-rsnlcsn.

îetHVfsîrsr ksckprelle. ^ins Vsr3smmlung cls3
5cliwsi^sri3c1>sn ^scs>prs33svsrlzsncls3 in /üricn sr-
lscligss ciis lslirs3gs3clissss, uncl smpsslil clsm Vor-
3ssncls clis 1lnssr3sühung clsr ^snlrsls sûr issnclsl3-
sörclsrung in ilirsn Ks3srstzungsn sûr clis kslcsmp-
sung von cluizio3sn ^sisung3in3srsssn. In
sinsm Vorsrsgs ülzsr ^rs33srscl>s uncl l^rs33sunrecsis
wurcis lassons, cissz sn clsr I^rs33ssrsilis!s ssàulislssn
uncl clsn ^lilzszrsuclisn clurcli clis snclliclis Vsrsin-
lisislicliung cls3 3cliwsi?sri3clisn 8srssrsclis3 snsgsgsn-
^uwirlcsn 3si i ssrnsr 3si ciis s^rsgs sinsr sinlisislimsn
3cliwsi^sri3cs>sn ?rs33sgs3slzgslzung Tu prülsn, uncl
ciis gàligs 5sIIz3ssncliglcsis 6s3 1ournsli3ssn nsmsns-
licli gsgsnülzsr wirs3cs>ssslic1>sn Alzlisngîglcsissn in vsr»
mslirssm l^Is^s ?u 3cliülzsn.

Zici-Lrcken. (Xorr.) Im sllgsmsinsn gils szs>

Xlsclslliöl^srn cls3 Hol? mis sngsn lslirringsn (ssin-
jslirig) uncl szsim l.sulzliol^ cls3jsnigs mis wsissr su3-
sinsnclsrlisgsnclsn lslirringsn s>3 cls3 ssclini3cli wsrs-
vollsrs. k^ür 5Ici i3s s>3o ssinjslirigs3 ^clisniiol?
wsnigsr gssignss, inclsm lzsi clsn 3climslsn lssir»
ringsn clis grohs I-loliIrsums izilclsnclsn (?ssshs cls3
,Früsiliol?S3" z:u nslis lzsîsinsncisr lisgsn. Dis gsn?s
s-lol^ms33s i3s ^u porÖ3, worunssr clis s-lsrls lsiciss.
5><i mis sngsn lslirringsn nüszsn 3icli sn clsr i.sus-
slsclis, vor sllsm sn clsn Xsnssn vsrlis>sni3mshig rs3cli
slz. ^3 i3s clslisr sûr 51<i c>S3 ^3clisnliol^ mis lzrsissrsn
lslirringsn (6—3 mm) vor^uzûslisn. ösi ciis3sm i8s

innsrlislsz sins3 lssirringS5 visl mslir sisrts5 »5p«s-
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holz" vorhanden als poröses, weiches „Frühholz", was
mit der Spifje eines Messers leicht nachgeprüft wer-
den kann. Ski mit weiten Jahrringen nützen sich an
den Laufflächen weniger rasch ab, gleiten besser und
sind widerstandsfähiger. Solches Holz trifft man vor
allem bei der im Einzelstand aufgewachsenen, nicht
gelaubten Esche. F. S.

Literatur.
Technische Kulturdenkmale im Auftrag der Agri-

cola-Gesellschaft beim Deutschen Museum heraus-
gegeben von Conrad Matscholj und Werner
Lindner unter Mitarbeit von Aug. Hedwig, H.V. u.
zu Loewenstein, O. Petersen und C. Schiffner.
133 Seiten mit 248 Abbildungen. Format 21X29 cm.
Preis in blauem Ganzleinen gebunden Fr. 8.25.
Verlag F. Bruckmann A.-G. München.
Wer die Werke der Malerei in den europäischen

Kunstsammlungen auf sich wirken lä^t, ist oft erstaunt
zu sehen, wie die Maler aller Zeiten Anlagen der
Technik in ihren Bildern festgehalten haben. Es war
etwas selbstverständliches, dafy die damals noch pri-
mitiven Hilfsmittel der Industrie zu Landschaft und
Innenraum gehörten. In jenen früheren Zeiten war
die Technik etwas Naturnotwendiges und Naturge-
gebenes und fügte sich planvoll in den Rahmen
des menschlichen Daseins ein. Die meisten Zeugen
historischer Industrie sind verschwunden. Es handelte
sich natürlich meist um Holzkonstruktionen, die der
grotjen Gefahr der Verwitterung und des Brandes
ausgesetzt waren. Heute ist es fünf Minuten vor
Zwölf, diese Kulturdenkmäler zu sammeln. Durch
die Schaffung des Deutschen Museums in München
und des Freilichtmuseums Skansen in Stockholm sind
grofje dahinwirkende Bestrebungen im Gange. Die
heute noch lebenden Veteranen technischer Arbeit
sollen geschützt, aufgenommen und gesammelt wer-
den. Der Deutsche Bund Heimatschutz und der
Verein Deutscher Ingenieure hat zusammen mit dem
Deutschen Museum eine Arbeitsgemeinschaft gebildet,
welche sidi nach dem großen Mineralogen und Berg-
baukundigen zu Luthers Zeiten Agricola-Gesellschaft
nenpf. Diese ging unter anderem kürzlich auch an
die Herausgabe des vorliegenden Buches, das uns
berufen scheint, die technischen KuHurwerte unserer
Vorfahren bei unseren Fachleuten wieder èfwas im
Kurse steigen zu lasssen.

Conrad Matschofz bearbeitet das Gebiet der
Kraftmaschine. Er beschert uns all die Kostbar-
keifen, wie die alten uns malerisch anmutenden
Krgnqn, Pumpen, Treträder, Pferdegöpel- und Wind-
mühlen, bis zu den Pionieren des Dampfmaschinen-
baues, jenen Maschinerien in gotischem, maurischem
und klassischem Stile, wie sie glücklicherweise nicht
lange produziert wurden. Im Altertum bediente man
sieb der Sklavenarbeit, sonst hätte man zweifellos
schon damals primitive Hilfsmaschinen gebaut. Das
Mittelalter verwendete dann die tierische und nur in
vereinzelten Fällen die menschliche Kratt (Krantor
Danzig), daneben dann aber in weitgehendem Mafze
Wasserkraft und Windkraft. Die Windmühlen sollen

Bei Adressenänderungen
wollen unsere geehrten Abonnenten
zur Vermeidung von Irrtümern neben
der genauen neuen audi die alte
Adresse mitteilen. Die Expedition.

aus dem Orient stammen und Deutschland konnte
im Jahre 1895 noch deren 18,000 Stück aufweisen.
An schweizerischen Beispielen finden wir in diesem
Kapitel eine Gerstenquetsche in Saint Luc (Wallis)
eine Buttermaschine im Val Moiry, Mühlen zu Sils
Maria und im Wallis, markante Vorläufer unserer
Turbinen.

Loewenstein erzählt uns von den Kuiturdenkma-
ten im Bergbau und Salinenwesen. Der
Ruhrkohlenbergbau datiert ins Jahr 1302 zurück, das
Salinenwesen ja sogar bis in die Keltenzeit und
Wendenzeit. Man bedenke, wie bescheiden damals
das Rüstzeug vorv Wissenschaft und Technik war., Sb
mutz man jenen „Industriellen" höchste Bewunderung
und Anerkennung zollen, welche Wasserkünste und
Kunstgestänge, konstruierten, die das Wasser aus
Tiefen bis zu 400 m heraufzupumpen vermochten.

über das geschichtliche Eisenhüttenwesen
weilz Petersen anschaulich zu berichten. Wann die
grotte Umwälzung, der Übergang vom direkten zum
indirekten Verfahren bei der Stahlerzeugung mit all
den weittragenden Folgen vor sich gegangen ist,
bleibt uns vorläufig noch ungewifj. Der älteste be-
kannte Hochofen stammt von 1311 und stand in
Wembach (Siegerland), allwo urkundlich seit dem
5. Jahrhundert vor Chr. Eisenverhüttung getrieben
wurde. Welch altes Industriezentrum Wohl der Ur-
boden der modernen Technik. Interessant auch
die alten plumpen, kolossalen Eisenhämmer mit
Wasserradantrieb.

Carl Schiffner referiert über das alte Metall-
hüttenwesen und gibt eine knappe geschichtliche
Übersicht über die Entstehung der Werke zur Be-
reitung und Verarbeitung der wichtigsten Metallè
wie Kupfer, Zinn, Messing, Blei, Gold, Silber, Kobalt,
Nickel, usw. Nach ihm kommt Werner Lindner zu
Wort und spricht über die Technischen Kulturdenk-
male, soweit sie den Bereich von Handwerk,
Gewerbe und bäuerlicher Kultur umfassen.
Er hält sich im Text sehr kurz und läfjt, wie übrigens
alle seine Mitarbeiter auch, in erster Linie das reiche,
anschauliche Bildermaterial auf den Leser einwirken :

Flachsstampferei und Flachsschwingerei, Seilerbahnen,
Töpfer, Wachszieher, Papiermühlen, die riesenhaften
Leinenmangen, Schleifereien und Teerbrennereien,
zahllose Zeugen langsam verschwindender kleinge-
werblicher Betriebe.

Zum Schlüsse bekommen wir von August Hedwig
noch eine ausgezeichnete Darlegung des Bau we-
sens, angefangen mit dem primitivsten Strafzenbau,
mit Stadtbefestigungen und Aquädukten. Er zeigt
uns an charakteristischen Beispielen die ganze Ent-
wicklung des Brückenbaus: romanische Steinbrücken,.
Holzbrücken mit Sprengwerken, Kettenbrücken, gütj-
eiserne Brücken und Eisenbahnbrücken. In ähnlicher
Weise behandelt er die Schleusen, welche wohl auf
Erfindungen Albertis und Leonardo da Vincis zurück-
gehen. Das 18. Jahrhundert war dann das Jahrhun-
dert der Kanalbaufen. Wer denkt heute daran, dafz
damals ein Kampf zwischen Wasserstrafze und Eisen-
bahn tobte, wie er heute kaum heftiger zwischen
Eisenbahn und Strafze ausgefochten wird?

Die historischen Zweckbauten sind im allgemeir
nen ganz schmucklos gehalten. Aber gerade in die-
ser ausdrucksvollen Klarheit und organischen Ver-
bindung von Werkstoff, Konstruktion und Zweckbe-
Stimmung wird die Dauerform, der ungeschriebene
Formenkanon offenbar. Freilich müssen wir Nachge-
borenen diese überlieferten Werte stets unter dem
Gesichtswinkel der Zeit betrachten, in der sie ent-

lUuitr. «vhweii. Halllt» ?viî«lìê (Uvuterblattj à S,

hol?" vorhsndsn sis poröses, wsichss „k^rühholT", WSZ

mit der 5piks sinss l^lssssrs lsicht nschgsprütt wsr-
dsn lcsnn. dlci mit weiten lshrringsn nützen sich sn
den l.suttlschsn wsnigsr rssch sh, glsitsn hssssr und
sind widsrstsndstshigsr. solches ldolT trittt msn vor
sllem hsi dsr im hinTslstsnd sutgswschzsnsn, nicht
gelsuhtsn hschs. k^. 5.

I.iîersîur.
I««tHnIlcke Xultukdlenkmslo im Auttrsg dsr Agri-

cols-(?sssllschstt hsîm Osutschsn Museum heraus-
gsgshsn von Lo n r s d 1^1 stschol; und W s r n s r
hindnsr untsr Klitsrhsit von Aug. Idsrtwig, ld.V. u.
Tu hoswsnstsin, O. l'stsrssn und L. 5chittnsr.
133 ^sitsn mit 243 Ahhildungsn. Normst 21X2? cm.
?rsis in HIsusm (?snT>sinsn gshundsn l^r. 3.25.
Verlsg l^. Lruclcmsnn A.-O. H4ünclisn.

Wsr clis Wsrlcs dsr H4slsrsi in den suropsischsn
Kunstssmmlungsn sut sich wirlcsn Iaht, ist ott srstsunt
Tu sehen, wis clis visier sllsr /sitsn Anlsgsn dsr
Ischnilc in ihrsn Lildsrn tsstgshsltsn hshsn. hs wsr
stwss zslhztvsrstsndlichsz, dslz clis dsmsls noch pri-
'Mitivsn ldiltsmittsl dsr Industrie Tu hsndschstt und
Innsnrsum gehörtsn. In jsnsn trühsrsn ^sitsn wsr
clis Ischnilc stwss Klsturnotwsndigss uncl hlsturgs-
gshenss uncl tügts sich plsnvoll in cisn Kshmsn
dss menschlichen Osseins sin. Ois meisten ^sugsn
historischer Industrie zincl verschwunden. hs hsndslts
sich nstürlich msi5t um ldolTlconstrulctionsn, clis dsr
großen (Ostslir der Verwitterung uncl cls8 Lrsndss
susgssstzt wsrsn. tlsuts i8t S8 tünt Minuten vor
^wölt, disss Kulturdsnlcmslsr TU ssmmsln. Ourch
clis Zchsttung cls8 Osutschsn Klussums in Klünchsn
uncl cls8 k^rsilichtmussums Hlcsnssn in ^toclcholm 8incl

grohs dshinwirlcsnds össtrshungsn im Osngs. Ois
nsuts noch Ishsndsn Vstsrsnsn technischer Arhsit
8ollsn geschützt, sutgsnommsn uncl gesammelt wsr-
clsn. Osr Osutschs öuncl ldsimstschutz uncl dsr
Vsrsin Osutschsr Ingenieurs list Tussmmsn mit clsm
Osutschsn Museum sins Aflzsit5gsmsin8clistt gsinilclst,
wslclis 8ià nScli clsm grolzsn I^IinsmIogsn uncl öscg-
lzsulcuncligsn ?u l.utlisi-8 ^sitsn Agnco>s-(^s8s>!8clistt
nsnnt- Ois8s ging untsc snclscsm lcüc^licti sucli sn
clis tlscsu8gslzs 6s8 vorlisgsncisn öuctiss, cls8 uns
tzscutsn 8ctisint, clis tsclinisclisn Xullucv/ssts unssrsc
Voctslii-sn lzsi un8sren ^sctilsutsn v,isclsc stwss im
Xui-8S steigen ?u Isssssn.

Loncscl l^lstsclio^ izssi-izsitst clss Sskist clsc
Xcsttmszclii ns. tzssclisct uns sl! clis Kostlzsc-
lceitsn, wis clis sltsn uns mslsriscli snmutsnclsn
Kcsnyn, k^umpsn, Icstcsclsc, ?tscclsgöps!- uncl ^/inci-
mülilsn, lzis ^u clsn ?ioniscsn clss Osmptmsscliinsn-
izsuss, jenen tvlssctiinscisn in gotisclism, msunsclism
uncl lclsssisctism 5ti>s, wis sie glüclclicliscwsiss niclit
lsngs pcocluîisct wucclsn. >m Altsclum ksclisnts msn
sicl> clsc Zlclsvsnsclssit, sonst listts msn ^vvsitsllos
sction clsmsls pcimitivs tliltsmsscliinsn gslzsut. Oss
t^ittslsltsi'vscwsilclsts clsnn clis tisnsctis uncl nur in
vscsin-sltsn k^silsn clis msnscliliclis Kcstt (^csntoc
Osn^ig), clsnslzen clsnn sksc in wsitgslisnclsm t^lskzs
VVssssrlcrstt uncl Wincilci-stt. Ois Winclmülilsn sollsn

ksi ^cli'SsseiisiiclSi'Ukigeri
wollen unsers gsvlirlsn 4donnsnton
lur Vermslclung von Irrtümern neksn
-ter gsnsuen neuen auck clle »lts
43rosse mitteilen. Oi« Lxpeclition.

sus clsm Oi-isnt stsmmsn uncl Osutsclilsncl Iconnts
im lslirs 1395 nocti clscsn 13,300 5tüclc sukwsissn.
An scliwei^srisclisn ösispislsn tinclsn wir in clisssm
l<spitsl eins Osrstsngustsctis in 5sint l.uc (WsIIis)
sins öuttsrmsscliins im Vsl t^Ioii^, I^Iütilsn ^u 5ils
I^lsris uncl im Wsllis, msrlcsnts Vorlsutsi- unssrsr
lurlzinsn.

I.oswsnstsin sr^slilt uns von cisn l<ultu>-clsnlcms-
Isn im ösrglzsu uncl 5slinsnwsssn. Osc
kulirlcotilsnlzsrglzsu clstisrt ins lslir 1302 ^urüclc, clss
5slinsnwsssn js sogsr lzis in clis Ksltsn?sit uncl
Wsnclsnzcsit. I^lsn tzscisnlcs, wis lzssclisiclsn clsmsls
clss küstisug von. Wisssnsclistt uncl Isclinilc wsn
mu^ msn jenen „Industriellen" liöclists öswunclsrung
uncl Ansrlcsnnung zcollsn, wslclis Wssssrlcünsts und
Kunstgsstsngs lconstruisrtsn, dis clss Wssssr sus
listsn l?is Tu 400 m lisrsutTupumpsn vsrmoclitsn.

Olzsr dss gsscliiclitliclis ^issnliüttsnwsssn
wsilz ?stsrssn snsclisulicli Tu ìzsriclitsn. Wsnn die
grohs OmwslTUng, der Olzsrgsng vom dirslctsn Tum
indirslctsn Vsrtslirsn l?si der ZtslilsrTSUgung mit sll
den wsittrsgsndsn folgen vor sicli gegsngsn ist,
lzlsilzt uns vorlsutig nocdi ungswitz. Osr sltssts l?s»
Icsnnts Idocliotsn stsmmt von 1311 und stsnd in
Wsihlzsdi (5isgsrlsnd), sllwo urlcundlicli seit dem
5. lslirliundsrt vor Llir. ^issnvsrliüttung gstrislzsn
wurde. Wslcli sltss IndustrisTsntrum! Wolil dsr Or-
lzocisn dsr modernen Isclinilc. Interessent sucli
dis sltsn plumpsn, Icolossslsn ^issnlismmsr mit
Wsszsrrsdsntrisiz.

Lsrl ^ctiittnsr rstsrisrt üksr dss slts I^Istsll-
Iiüttsnwsssn und gilzt eins lcnspps gssciiiclitliclis
Olzsrsiclit ülzsr dis Entstellung dsr Wsrlcs Tur ös-
rsitung und Vsrsrlzsitung dsr wichtigsten l^lstslls
wis Xuptsr, ^inn, Messing, Vlsi, Oold, 3ilbsr, Xolzslt,
Xlidcsl, usw. Xlscli ilim Icommt VVsrnsr l.inclnsr TU
Wort und spricht ühsr dis Ischnischsn Xulturdsnlc-
msls, soweit sis dsn ösrsich von ldsndwsrlc,
(Oswsrlss und hsusrlichsr Kultur umtssssn.
^r lislt sicli im Isxt sehr lcurT und Islzt, wis ülzrigsns
slls ssins I^Iitsrhsitsr such, in srstsr I.inis dss reiche,
snschsuliclis öildsrmstsrisl sut dsn l.sssr sinwirlcsn!
I^lschsstsmptsrsi und hlschsscliwingsrsi, Zsilsrhslinsn,
löptsr, WschsTislisr, f'spisrmülilsn, dis risssnlisttsn
I.sinsnmsngsn, 6chlsitsrsisn und Issrhrsnnsrsisn,
Tshlloss /sugsn lsngssm vsrschwindsndsr ldsings-
wsrhlichsr kstrislzs.

^um Zchlusss hslcommsn wir von August Idertwig
noch sins susgsTsichnsts Osrlsgung dss ösuws-
ssns, sngstsngsn mit dsm primitivsten ^trskzsnlzsu,
mit 5tsdtlzstsstigungsn und Aqusdulctsn. ^r Tsigt
uns sn chsrslctsristischen ösispislsn dis gsNTS ^nt-
widclung des örüclcsnlzsus: romsnisclis ^tsinlzrüdcsn,.
ldolThrüclcsn mit 5prsngwsrlcsn, Ksttsnlsrüclcsn, gcih-
sissrns örüdcsn und ^issnhshnlzrüdcsn. In slinlichsr
Wsiss hsllsndslt er dis 5chlsussn, wslchs wohl sut
^rtindungsn Alizsrtis und I.sonsrdo ds Vincis Turüclc-
gehen. Oss 18. lslirhundsrt wsr dsnn dss lshrliun-
dsrt dsr Ksnslhsutsn. Wsr dsnlct hsuts dsrsn, dsh
dsmsls sin Ksmpt Zwischen Wssssrstrskzs und ^issn-
hshn tohts, wis sr heute Icsum hsttigsr Twischsn
^issnhshn und Ztrslzs susgstochtsn wird?

Ois historischen ^wsclcksutsn sind im sllgsmsi-
nsn gsnT schmuclclos gshsltsn. Ahsr gsrsds in dis-
ssr susdrudcsvollsn Klsrhsit und orgsnischsn Vsr-
Hindung von Wsrlcstott, Konstrulction und ^wsclchs-
Stimmung wird dis Osusrtorm, dsr ungsschrishsns
hormenlcsnon ottsnhsr. hrsilich müssen wir Klschgs-
horsnsn disss ühsrlistsrtsn Wsrts stets unter dem
Ossichtswinlcsl dsr ?sit hstrschtsn, in dsr sis snt-
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